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Nr. 1. Kottschee, am 4. Jänner 1917. Jahrgang XIV._„, ^

Zwei Letrüger, sieben Getrogene!
S cho n  das  dril temal K riegs-N eu jah r  I V erheißungsvoll  hatte 

cs vo r  Weihnachten aufgeleuchtet wie d as  ferne Schim m ern  des 
Friedensm orgenro tes .  E s  w a r  eine Täuschung. D ie  F riedenstaube 
ist wieder weggeflogen. W ie  schön wäre es für die ganze Menschheit 
gewesen, wenn zu Weihnachten die Friedensglocken geläutet hätten! 
E s  hatte  nicht sollen sein, unsere Gegner wollen die Fortsetzung des 
furchtbaren Menschengemetzels, s i e  haben es auf dem Gewissen, wenn 
E u ro p a , dieser a u s  tausend W unden  blutende M arly re rkö rper ,  auch 
weiterhin dampfen wird  im B ra n d e  toll gewordener Leidenschaften, 
wenn auch weiterhin d a s  F a n a l  mordlüstcrnen Hasses schaurig zum 
H im m el lodern wird.

Und w a s  ist im tiefsten G runde  schuld an  dieser entsetzlichen 
T ragö d ie  der Menschheit? N ichts  anderes a l s  die E r o b e r u n g s ­
p l ä n e  u n d  W e l t h e r r s c h a f t s g e l ü s t e  E n g l a n d s  u n d  R u ß ­
l a n d s .  E ng land  fühlt und gebärdet sich a l s  H e r r  der W elt  zur 
L>ee, a l s  alleiniger O be rh e rr  des Westens. E n g land  will  das  Deutsche 
Reich zerschmettern, weil es seiner Alleinherrschaft in der W elt  im 
Wege steht; es will Österreich-Ungarn zerstören und zerstückeln, weil 
unsere M onarchie  auf Deutschlands S e i te  steht. Und R u ß la n d ?  
R u ß la n d  will Konstantinopel und die M eerengen erobern und die 
Weltherrschaft im Osten besitzen. D a s  russische Kaiserreich, das  zweite 
Weltreich, g laub t  sich hiebei vor einer gänzlichen Besiegung und 
Niederwerfung auch im schlimmsten Falle  durch seine große A u s ­
dehnung geschützt. D ie  Panrussisten, die sich zur I r r e f ü h r u n g  und 
Ausnützung der S l a w e n  „P an s law is ten"  n enn en ,  erstreben die 
Schaffung eines riesengroßen russischen I m p e r i u m s ,  d a s  der W elt  
seinen W illen  aufzwingen will und dessen Bestand und G röße  auf 
immer gesichert werden soll durch Russifizierung der eroberten Völker, 
auch der slawischen.

Durch einen T r u g  s o n d e r g l e i c h e n  ist es den beiden W e lt ­
l i c h e n  E n g lan d  und R u ß la n d  gelungen, die Revanchekrankheit der 
Franzosen und die politische Verblendung der I t a l i e n e r ,  S e rb en ,  
B e lg ie r  und R u m än en  —  von den Portugiesen wollen w ir  lieber 
überhaup t  g a r  nicht sprechen —  für ihre W eltherrschaftspläne a u s ­
zunützen, um  so ihre W elt ty ranne i  zu sichern. Z w e i  B e t r ü g e r :  
E n g la n d  und R u ß l a n d ! S i e b e n  B e t r o g e n e :  Frankreich, Belgien, 
S e rb ie n ,  M onteneg ro ,  I t a l i e n ,  R um än ien ,  P o r t u g a l !  D ie  für fremde 
Tyrannenzwecke mißbrauchten S t a a t e n  und Völker sind so verblendet, 
daß sie nach so langen, bitteren E rfahrungen  nicht e inmal heute 
noch einsehen, daß sie im G ru n de  nu r  Werkzeuge, T a g lö h n e r  und 
H an d la n g e r  sind im Blutdienste für die T y ra n n e i  E n g la n d s  und 
des russischen D espotism us.  S i e  glauben, f ü r  die K ultur,  Freiheit 
und Zivil isa tion zu kämpfen, und bluten in W ahrhei t  nu r  für den 
englischen Geldsack und M ach thunger  und für die asiatische B a rb a re i  
R u ß la n d s ,  die doch sicherlich d a s  größte Unglück E u ro p a s  wäre.

E ine  Reihe kleinerer S ta a t e n ,  Helfershelfer des V ierverbandes, 
mußten ihre unbegreifliche Verblendung bereits m it  dem Leben be­

zahlen. W enn  Belgien, S e rb ie n ,  M ontenegro , R u m ä n ie n  jetzt auf 
die Türken und B u lg a re n  blicken, die ihr w ahres  N a t io n a l-  und 
S taa ts in teresse  richtiger aufgefaßt haben, müssen sie da nicht erkennen, 
daß sie selbst die Enttäuschten, Ausgenützten, Betrogenen  sind? I s t  
nicht die Poli t ik  R u m ä n i e n s  zumal eine w ahre Kette von  furcht­
baren  Enttäuschungen? W ie  schwer hat dieses treulose Land seine 
verkehrte, verblendete P oli t ik  nicht büßen müssen! R u m ä n ie n  sowie 
die anderen kleineren Verbündeten des V ierverbandes liegen alle 
nebeneinander wie nach einer T re ib jagd  „aus der Strecke".

V o r  Jah re s f r i s t  brachten w ir  an  dieser S te l le  unter der Über­
schrift „Zerstörter G rö ß e n w a h n "  einen Aufsatz, in welchem w ir  auf 
serbische Hetzblätter hinwiesen, wie sie unmitte lbar vor Ausbruch des 
Weltkrieges die Vernichtung Österreichs und den A ufbau  eines 
G ro ß -S e rb i e n s  auf den T rü m m e rn  unserer M onarchie  mit aller 
Bestimmtheit voraussaglen. D em  serbischen G rößenw ahne  und der 
von  ihm geführten S p rache  stellten w ir die eben d a m a ls  auf dem 
B a lk a n  sich vollziehenden großen Ereignisse gegenüber, die das  ge­
rade Gegenteil  von dem brachten, w a s  die S e rb e n  in ihrem lächer­
lichen Übermute t räum ten ,  und  die bekanntlich nicht m it  der Errich­
tung  G ro ß -S e rb ie n s ,  sondern mit der Vernichtung K le in -S erb iens  
endeten.

W ie  sehr hat sich nicht auch R u m ä n i e n  in den an  seinen 
E in tr i t t  in den Krieg geknüpften E rw a r tun g en  ge ir r t !  R um än ien  
und der B ierverband (R u ß la n d ,  E ng land ,  Frankreich und I t a l i e n )  
hatten  gehofft, durch d a s  Eingreifen R u m än iens  in den Krieg werde 
Oesterreich-Ungarn niedergeworfen, dadurch die W iderstandskraft der 
M it te lmächte  geschwächt werden und so der endgültige S ie g  der 
En tente  gesichert sein. D ie  in R um än ien  sich gegenwärtig  vollzie­
hende Katastrophe hat aber R u m ä n ie n  und die Entente  bereits be­
lehrt, daß  ein verhängnisvoller  Rechnungsfehler gemacht wurde und 
daß sich ein ganz anderes Endresu lta t  Herausstellen w ird ,  a l s  sie 
gewünscht und gehofft hatten. H ören  w ir n u r  einige feindliche 
B lä tte rs t im m en, mit welch überschwenglicher F reude  sie die Beteil i­
gung R u m ä n ie n s  am  Kriege gegen die Mittelmächte begrüßten und 
welch übertriebene E rw a r tu n g e n  sie an  den Treubruch unseres Nach­
barstaa tes  knüpften.

A m  27 . August 1 9 1 6  h a t  R um änien ,  v e ran laß t  durch V er­
sprechungen unserer Feinde, den mit Österreich geschlossenen, bis 
1 9 2 0  gültigen V ertrag  eigenmächtig gebrochen und u n s  den Krieg 
erklärt. S chon  am 29 .  August schrieb die französische Z e itung  „Li­
beria"  : „ I n  den P lä n e n  der Verbündeten (R uß land ,  E n g la n d  usw.) 
ist ein G ro ß -R u m ä n ie n  ebenso unentbehrlich für d a s  billige Gleich­
gewicht in E u ro p a  wie ein G ro ß -S e rb ie n .  R u m ä n ie n  greift jetzt 
ein, da  M u n i t io n  vorhanden ist. B a ld  werden die goldenen T ore  
des O r i e n t s  wieder offen sein!" D a ß  die Errichtung eines G roß-  
R u m ä n ie n s  auf Kosten der M onarchie  unseren Feinden ebenso er­
wünscht w äre  wie die G ro ß -S e rb ie n s ,  glauben w ir  recht g e rn ;  daß 
daher d a s  Eingreifen R u m ä n ie n s  ganz vortrefflich in die P l ä n e  der 
Entente  paßte, auch das  ist klar. D a ß  es aber dem Vierverbande
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gelingen w ird , dem rumänischen G ernegroß  auf unsere Kosten zum 
Ziele zu verhelfen, d as  ist nach dem bisherigen Verlaufe der K riegs­
ereignisse ebenso ausgeschlossen, wie es bei S e rb ie n  der F a l l  w ar.  
D ie  goldenen T o re  des O r ie n ts  werden den E indringlingen  nicht 
geöffnet, sie bleiben dem Vierverbande geschloffen trotz des Aben­
teuers von G a ll ipo l i  trotz der Kanonen S a r r a i l s ,  trotz des T ra u m e s  
P e te r s  des G roßen.

I m  großen P a r i s e r  B la t te  „ F ig a ro "  w a r  am gleichen Tag e  
zu lesen: „ D ie  rumänische Kriegserklärung gibt der W elt  die G e ­
wißheit der deutschen Niederlage. O b  Deutschland das  H erannahen  
der unabw endbaren  baldigen Bestrafung erkennen w ird ?  D a s  ist 
eine F ra g e  von Wochen, vielleicht n u r  noch von T agen .  R um änien  
verschafft dem Vierverbande die Zuversicht und den B ew eis ,  daß 
Deutschland seinem Untergange nicht mehr entgehen kann." Die 
Gewißheit  der deutschen Niederlage, der U ntergang  Deutschlands! 
S o  e tw as  glauben ja  vernünftige Franzosen nun  selbst nicht mehr. 
D e r  „ F ig a ro "  ist heute gewiß auch selbst schon ganz anderer Ansicht 
a l s  vor v ier M o n a ten .

D a ß  auch Österreich und die übrigen Verbündeten ihren Teil 
bekommen, ist selbstverständlich. „Alsase" erklärte nämlich a m  30. 
A u g u s t : „ D ie  Kriegserklärung R u m ä n ie n s  bedeutet das  Ende 
Österreich-Ungarns, die Wiederherstellung S e rb ie n s ,  die Züchtigung 
B u lg a r ie n s ,  die I s o l ie ru n g  (Absperrung) der Türkei und d a s  E in ­
dringen in Deutschland: D a s  Ende der M ittelmächte ist da ."  Wirk­
lich? D a s  Ende Ö sterre ich-U ngarns?  S e h e n  w ir nicht vielmehr 
R u m ä n ie n s  Ende vo r  u n s ?

J u b e ln d  und mit großer Zuversicht erklärte auch „ P e t i t  P a -  
risien" am  29 . August: „S iebenhunderttausend M a n n  (R um änen) 
werden zu unserer Armee stoßen. D ie  F o lg en  sind klar v o rauszu ­
sehen: B u lg a r ie n  wird im Augenblick zerschmettert, die Türkei ab ­
geschnitten und außer Kampf gesetzt. D ie  letzte Phase  des Krieges 
beginnt." E s  ist wirklich rührend, m it welcher Klarheit der „Kleine 
P a r i se r"  in die Zukunft schaut und mit welcher Sicherheit er uns  
ihre Geheimnisse verkündet. W ir  hören die Botschaft, aber es  fehlt 
u n s  der G laube .  D a s  eine nu r  glauben w ir ,  daß  die letzte Phase 
des Krieges begonnen hat, die, so G o t t  will, ehrenvoll fü r uns  
enden wird.

H ören  w ir  noch das  B la t t  „Le J o u r n a l " .  E s  schrieb am 
28 .  A ugust:  „D ie  Entscheidung R u m ä n ie n s  ist interessant, weil in 
ihr die G a ra n t ie  des sicheren Erfo lges  l iegt." Gerade  das  G egen­
teil wurde w a h r :  D ie  Sicherheit des M iß e r fo lg e s !  D er Erfo lg  des 
V i e r b u n d e s  und nicht der Erfolg  des B ie r  v e r b a n d  e s !

D re i  europäische Kleinstaaten sind den Täuschungen, Verspre­
chungen und D rohungen  des V ierverbandes und ihrer eigenen V er­
blendung seit B eg in n  des Weltkrieges bereits zum O pfe r  gefallen. 
B e l g i e n ,  das  trotz seiner vorgeblichen N e u t r a l i tä t  sich durch einen 
Geheim vertrag E n g lan d  verpflichtet batte, den Durchmarsch feind­
licher Armeen nach Deutschland zu gestatten, ist nun  schon d a s  dritte 
J a h r  von deutschen T rup p en  besetzt. D a s  fürstenmörderische S e r ­
b i e n ,  d a s  durch seine G reuelta t  in S a ra j e v o  den Anstoß zum 
Kriegsausbruch gegeben hat, ist von  der Bildfläche verschwunden. 
M o n t e n e g r o ,  d a s  ganz unnotwendigerweise Österreich den Krieg 
erklärt hat,  ist um seine Selbständigkeit gekommen und sein gewe­
sener Herrscher m uß a l s  ungern geiehener „A uszüg le r"  in F rank ­
reich von seinen R en ten  leben. Z u  diesen drei O pfe rn  kommt nun 
d a s  vierte —  das  unglückliche R u m ä n i e n ,  an  dem sich soeben 
d a s  S trafgerich t  für seinen Treubruch vollzieht. D er  V ierverband, 
der sich so gern a l s  Beschützer der kleinen S t a a t e n  und a ls  R etter  
der K ultur und Freiheit  ausgib t,  ha t  sie durch sein D rä n g e n  und 
D rohen  in s  Verderben gestürzt, sich selbst aber zu keinem nennens­
werten Erfolge verhelfen.

D a s  verführte R u m än ien  ist ein O p fe r  des T ru g e s ,  ein O pfer  
falscher I l lu s io nen  geworden, denen sich der Vierverband aber selbst 
noch immer hingibt. D i e  l e t z t e n  B e t r o g e n e n  w e r d e n  d i e  
B e t r ü g e r  s e l b s t  s e i n !  D e r  V ierverband will die gegenwärtige 
strategische Lage a l s  G ru n d la g e  für F riedensverhandlungen nicht 
aunehmen, er t rä u m t  trotz der empfangenen empfindlichen Sch läge

noch immer vom Endsiege, von der Vernichtung der M i t te lm äch te ! 
G ib t  es einen größeren Selbstbetrug, a l s  wenn ein B r ian d  gegen­
w ärt ig  davon spricht, daß die M ittelmächte in den letzten Z ügen  
liegen! E n g lan d  will noch seine ganze militärische Kraft  nusproben, 
um  dann erst die M i l i t ä r s  durch die D ip lo m a te n  abzulösen. E s  
will im F rü h ja h r  mindestens eine M il l ion  M a n n  neuer T rup p en  
nach Frankreich führen. Deutschland fürchtet sich vor der voii_ den 
Gegnern  wie immer ruhmredig angekündigten englisch-französischen 
Frühjahrsoffeusive ebensowenig, wie u n s  eine neue Russenoffensive 
bange macht. Trifft  der Vierverband für d a s  F rü h ja h r  herkulische 
Anstrengungen und gigantische Vorbereitungen, so treffen sie die 
Mittelmächte nicht minder. S in d  dann  im Ernste irgendwie ver­
nünftige Aussichten vorhanden , daß, w a s  G ro ß br i tan n ien  mit K anad a ,  
Australien, Neuseeland, S üda fr ika ,  I n d i e n  und Ägypten, ferner 
R u ß la n d ,  Frankreich, Belgien, J a p a n ,  I t a l i e n ,  P o r tu g a l ,  S e rb ien ,  
M ontenegro  und R u m än ien  in 3 0  M o n a te n  nicht fertig brachten, 
dem Bier- oder Zehn- oder Dutzendverbande etwa im 34 .  oder 
3 5 .  M o n a te  gelingen w erde?  Auch mit cher A ushungerung  oder 
Erschöpfung ist 's nichts. D a s  Hungergespenst ist mittlerweile dem 
Vierverbande viel bedrohlicher nahe gerückt a l s  u n s  und die Zeit 
ist u n s e r  Bundesgenosse, nicht der unserer Gegner .

E s  wird also voraussichtlich im F rü h ja h r  oder S o m m e r  1 9 1 7  
der Augenblick kommen, wo die Vierverbandmächie endlich zur 
Selbsterkenntnis gelangen werden und zum klaren Bewußtsein, daß 
sie sich durch so lange Zeit einer Selbsttäuschung hingegeben haben. 
Diese Erkenntnis wird sodann endlich den Frieden  zeitigen.

Aus Stabt und Laub.
Hottschee. ( A u s z e i c h n u n g . )  H err  A ndreas  G a ß n e r  d. 

A., Großindustrieller in Neumarktl , wurde mit der S i lb e rn e n  Ehren- 
medaille vom R oten  Kreuz ausgezeichnet.

—  ( A d e l s v e r l e i h u n g . )  W ir  haben bereits früher m it­
geteilt, daß dem Obersten H errn  R u d o l f  F a b  e r  der erbliche öster­
reichische Adelsstand verliehen worden ist. H ierüber  gelangte vom 
k. k. Landwehr-Feldkanonenregiment N r .  2 2  an  d a s  hiesige hochw. 
P fa r r a m t  unterm  20 .  Dezember 1 9 1 6  folgende Zuschrift (R eg im ents­
befehl N r .  7 5 ) :  S e in e  k. u. k. Apostolische M a jes tä t  weiland F ran z  
Jo s e f  I. hat  m it  Allerhöchster Entschließung vom 8 . M a i  1 9 1 6  dem 
k. u. k. Obersten R u d o lf  g a b e r ,  K om m andan ten  des k. k. Land- 
wehr-Feldkanonenregiments N r .  2 2 ,  ük. im k. u. k. Feldhaubitzregi- 
ment N r .  4, R i t te r  des O rd e n s  der Eisernen Krone 3. Klasse mit 
und ohne Kriegsdekoration ec., ec., und seinen ehelichen N ach­
kommen den erblichen österreichischen A d e l s s t a n d  verliehen. D ie  
S ta n d esb ehan d lun g  ist dahin  zu berichtigen, daß Oberst R u d o lf  
F a b e r  von nun  an den N a m e n  R udolf  v o n  g a b e r  zu  führen hat. 
D ie s  wurde dem hiesigen hochw. P fa r r a m te  zur Kenntnisnahme 
übermittelt.

—  ( K r i e g s a u s z e i c h n u n g e n . )  D em  Oberst leutnant  d. R .  
H errn  R udolf  P e r z ,  K om m andanten  des T ra n sp o r tü b e rw a c h u n g s ­
kommandos in S a lz b u rg ,  wurde das  Militärverdienstkreuz 3. Klasse mit 
der Kriegsdekoralion verliehen. D em  k. k. O b e r le u tn a n t  H errn  Friedrich 
D e n  wurde die allerhöchste belobende Anerkennung bekanntgegeben.

—  ( K r i e g s a u s z e i c h n u n g e n . )  D em  Reservezugsführer 
M a t th i a s  H u t t e r ,  I R  2 7 ,  wurde die S i lb e rn e  Tapferkeitsmedaille 
2. Klasse verliehen, dem Landsturminfanteristen J a k o b  R o m ,  L J R  
2 6 ,  zum zweitenmal die Bronzene Tapferkeitsmedaille.

—  ( O r d e n s v e r l e i h u n g . )  D em  L and esh au p tm an n  in 
K ra in  H errn  D r .  I v a n  Š  n ft e r  Š i č w urde der O rd e n  der Eisernen 
Krone 2. Klasse verliehen.

—  ( B e f ö r d e r u n g . )  D e r  R elig ions lehrer  an der k. k. Leh­
re rb ildungsansta lt  in Laibach, Hochw. H e r r  Professor D r .  Jo se f  
D e m š a r ,  wurde in die 8 . Rangsklasfe befördert.

—  ( B e f ö r d e r u n g . )  H e rr  O t to  K r a t t e r ,  k. u. k. S a n i t ä t s ­
kadett im hiesigen Rekonvaleszentenhause des R o ten  Kreuzes, wurde 
zum S an i tä ts fähn rich  befördert.
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—  ( A u s z e i c h n u n g e n . )  D e m  Gememdeausschußmitgliede 
in Gottschee Evidenzhaltungsobergeom eter I. Kl. H errn  W ilhe lm  R it te r  
F ü r  e r  von  H a i m e n d o r f  w urde d as  Goldene Verdienstkreuz mit 
der Krone verliehen, dem Gemeindevorsteher in S ee le  H e r rn  M a t th .  
Mi c h i t s c h ,  Grundbesitzer in Klindorf, und dem Gemeindevorsteher 
in Nesseltal H errn  J o h a n n  W ü c h s e ,  Grundbesitzer, d a s  S i lb e rn e  
Verdienstkreuz mit der Krone.

•—  ( E r n e n n u n g e n . )  Z u  definitiven Lehrern, bezw. Lehre­
rinnen  w urden  u. a. e rn a n n t :  F r a u  M a r i a  K a v c i c - U r b a n c i c  
in O b e rg ra s ,  H e r r  Jo se f  L o c k e r . i n  Göltenitz, F rä u le in  Franz iska  
S t ö c k l  in S ta lz e rn .  Z u  O ber leh re rn  wurden u. a. e rn a n n t :  H err  
E m il L o c k e r  in Weißenfels, H e r r  J o h a n n  W i l l i n e  in M i t t e r ­
dorf. Versetzt wurde der Lehrer H e r r  Heinrich R .  v. T u r z a n s k i  
nach Nesseltal.

—  ( V o n  d e r W e i h n a c h t s b e s ö r d e r u n g  b e i d e r S ü d -  
b et h n.) E s  w urden u. a. e rn a n n t :  zum Oberrevidenten  der R e v i ­
dent H e rr F ra n z  K r e n  in G r a z ;  zu Adjunkten: die Assistenten 
H erren  J o h a n n  R u p p e  in Donawitz  und Jo se f  H ö n i g m a n n  in 
S t .  P e te r  in  Krain.

—  ( A u s  i t a l i e n i s c h e r  K r i e g s g e f a n g e n s c h a f t )  senden 
an  alle Gottscheer herzliche G r ü ß e :  Z u g sfü h re r  M a t th i a s  H a a s ,  
M ichael Lackner, Gefreiter Jo se f  H ut te r ,  J o h a n n  Herbst, J o s .  Lobe, 
M ichael Petsche a u s  Skrill ,  K orp o ra l  Friedrich P o v s e ,  K orpora l  
P e te r  Verderber, F .  Hoge a u s  Weißenstein, Feldwebel A lo is  Wuchte 
a u s  P ö lla n d l. O bige  befinden sich seit 2. N ovem ber in italienischer 
Kriegsgefangenschaft. „Adresse noch unbekannt".

—  ( K r i e g s t r a u u n g . )  Am 24 . Dezember 1 9 1 6  fand in 
der deutschen Ritterordenskirche in Laibach die K riegs t rauung  des 
H errn  Emmerich C v a h t e ,  k. u. k. O b e r le u tn a n ts  im I n f a n t e r i e ­
regim ent N r .  17  „K ronpr inz" ,  zugeteilt zur Feldgendarmerie  bei 
einem Armeekommando, mit F rä u le in  Gisela S cha u t a ,  Tochter des 
H errn  F ors t ra tes  Jo se f  S c h a u ta  in Hammerstiel, statt. A ls  T r a u ­
zeugen fungierten für den B r ä u t ig a m  H e rr  Bizebürgertneister Rechts­
a n w a lt D r .  T r i l l e r  von Laibach, Onkel des B r ä u t ig a m s ,  für die 
B ra u t  deren B ru d e r  H e r r  H ug o  S c h a u t a ,  k. u. k. L eu tnan t  i. d. 
Res. —  Unseren herzlichsten Glückwunsch!

—  ( V e r w u n d e t . )  D e r  In fa n te r i s t  des heimatlichen Land- 
w ehrinfanterieregim ents A nton D r a g a n ,  früher Friseurgehilfe in 
Gottschee, wurde in der neunten Jsonzoschlacht an  der rechten H and  
schwer verwundet, ein G rana ten sp l i t te r  traf  auch den linken F u ß .  
E s  m ußte ihm die rechte H a n d  abgenommen werden. D e r  V er­
w undete kam zuerst in d a s  R o te  K re u z -S p i ta l  in F ium e, dann nach 
C illi und befindet sich nunm ehr seit etwa einem M o n a te  in B u d -  
w eis in B eh and lu ng .  E r  hat bereits a u s  eigenem Antrieb ohne fremde 
A nleitung m it der linken H a n d  schreiben gelernt und w ird  in zwei 
b is drei M o n a te n  in eine Jnvalidenschule  kommen.

—  ( A l l g e m e i n e r  E i n k a u f s  v e r e  i n . )  E ine V e r la u tb a ­
rung  des k. k. Kreisgerichtes in R u d o lfsw er t  gibt bekannt, daß bei 
der F irm a  „Allgemeiner Einkaufsverein für Landw irte ,  G ewerbe­
treibende und Beam te , r .  G . m. b. H . in Gottschee", im Genossen­
schaftsregister die E in trag un g  der neuen teilweise geänderten S t a ­
tu ten , insbesondere des Umstandes, daß der Vorstand nunm ehr au s  
dem O h m a n n ,  dem Kassier und dem Kontrollor zu bestehen hat, 
vorgenommen und daß zugleich d a s  Vorstandsmitglied Gust. R aser  
gelöscht w orden  ist.

—  ( „ R e i c h s d e u t s c h e  W e i h n a c h t s b ä u m c h e u " . )  D ie  
M ädchenortsg ruppe  B er l in  des Vereines für d a s  Deutschtum im 
A us lande  spendete auch Heuer für Gottscheer Schu len  3 0 0  M a rk  
(4 5 0  K), w ovon  die Schu len  in Eben ta l ,  M a te r ie ,  M a se rn ,  M o -  
robitz, O b e r g ra s ,  P ö l la n d l ,  Reichenau, Reuter-Laase, R odine , S t a l l ­
dorf, U nte r lag ,  U nters te ll ,  V erdreng und Wertschitz beteilt wurden.

—  ( G  lo ch e  n a b  n ä h m e . )  M i t  der Abnahme der Kirchen­
glocken in unserer P f a r r e  ist am  2. J ä n n e r  begonnen worden. E s  
w urden im ganzen 13  Glocken in der P fa r r e  Gottschee abgenommen 
m it einem Gesamtgewichte von 4 0 7 1  Kilogram m. F ü r  diese Glocken 
wird  der B e t ra g  von 1 6 .2 8 4  K  (4  K  für das  K ilogram m ) gezahlt. 
—  S o eb en  wird heute nachm ittags  (2. J ä n n e r )  die 2 8 0  k g  schwere

„ N e u n e r in "  von  der Stad tpfarrk irche abgenommen. Z u v o r  läuteten 
sämtliche Glocken ihrer scheidenden Schwester noch den Abschied, 
in den auch ihr Heller K lang  einstimmte. D ie  übrigen Glocken in 
der P f a r r e  w urden  am  2 .  und 3 . J ä n n e r  abgenommen.

—  (5. K r i e g s a n l e i h e . )  B e i  der Schulsammelstelle in S t .  
A nn a  a m  L avan tegg  w urden  1 0 0 .8 0 0  K  gezeichnet. Um diesen 
schönen E rfo lg  hat sich besonders H e r r  O ber lehrer  A lois  E p p i c h  
verdient gemacht, der in zwei V ersam m lungen  über Zweck und Ziel  
der Kriegsanleihe sprach.

—  ( K a r l K r o b a t h  f . )  Am 31 . Dezember langte hier die 
Drahtnachricht ein, daß H e rr  K a r l  K r o b a t h ,  Fachschullehrek in 
Gottschee, in W ien, wo er sich auf kurzem U rlaub  befand, gestorben 
sei. D a s  unerw arte te  Hinscheiden des allgemein geschätzten S c h u l ­
m an n es  und  Schriftstellers hat hier allgemeine T e ilnahm e hervor­
gerufen. D e r  Verblichene stammte a u s  Kärnten, wo er im J a h r e  
1 8 7 5  zu Ferlach geboren wurde. D e r  talentvolle und phantasie­
begabte Knabe besuchte die Bürgerschule und die Lehrerb i ldungs­
anstalt  in Klagenfurt  und veröffentlichte schon a l s  Z ög ling  des 
vierten J a h r g a n g e s  der Lehrerbildungsansta lt  seine erste K ärntner 
Geschichte „H e rz la d" .  Nach B eendigung der S tu d ie n  w a r  er zunächst 
in T h ö r l  bei Arnoldstein a l s  Lehrer tä tig .  D e r  gemütstiefe Lehrerpoet 
veröffentlichte d a m a ls  in Roseggers „H eim gar ten"  eine Reihe von 
V olkserzählungen und viele tiefempfundene Gedichte, die in einer 
im J a h r e  1 9 0 6  erschienenen S a m m lu n g  „ B lü ten  am D o r n "  ent­
halten sind. I n  der F o lge  schrieb er „T o l le s  und T ra u r ig e s " ,  
reizende Geschichten a u s  dem K ärn tner  W ald lande ,  das  „Ehrenbuch 
V eldens"  und im J a h r e  1 9 0 7  d a s  Geschichtenbuch „ D e r  M a n n  mit 
den zwei Herzen und andere E rz äh lu n g e n " .  S e in e  im J a h r e  1 9 0 8  
herausgegebene Gedichtsammlung „ I n  der Sonnenseite"  ist ein 
Schatzkästleiu echt kärntnerischen V olkshum ors . I m  J a h r e  1 9 0 9  
erschien von ihm ein Bändchen prächtiger K ärn tner  Geschichten 
„ L a w in e n " ,  „M ichels  B r a u tw e rb u n g "  und weiters dann d as  für 
seine treue Heimatliebe zeugende Buch „ D a s  K ärn tner  Volk in seinen 
G ebräuchen". S e in  im J a h r e  1 9 1 1  erschienener R o m a n  „ S te rb e n "  
fand nicht n u r  bei der deutschen Lesewelt eine freundliche Aufnahme, 
sondern wurde auch in amerikanischen B lä t t e rn  lobend gewürdigt. 
D em  R o m a n  „ S te r b e n "  schloß sich im J a h r e  1 9 1 2  seine „S ch a lk s ­
fahr t"  (5. Tausend) an  und eine interessante M o n o g ra p h ie  über den 
Altmeister des K ärn tner  Liedes „ T h o m a s  Koschat, seine Z e it  und 
sein S chaffen" .  M i t  dem verewigten Koschat verband ihn w arm e 
Freundschaft, sowie auch der Dichter P e te r  Rosegger dem Verstor­
benen freundschaftlich zugetan w a r .  I m  S ep tem b er  1 9 1 5  kam Krobath  
von  W olssberg , wo er auch die „Unterkärntner Nachrichten" geleitet 
hatte, a l s  Lehrer an  die Fachschule in Gottschee. A ls  solcher wirkte 
er hier sehr verdienstlich und wußte  seinen S chü le rn  und Schülerinnen , 
die ihn alle sehr schätzten und ehrten, In teresse  für seine Lehrfächer 
einzuflößen und schöne Lehrerfolge zu erzielen. Auch für den „Kriegs- 
schuladler" w a r  er eifrig tätig gewesen und hatte es verstanden, 
bei festlichen Anlässen a l s  patriotischer Festredner Begeisterung hervor­
zurufen. E r  ruhe in F rieden !  —  S o e b e n  (2. J ä n n e r )  erfahren w ir,  
daß der Verblichene am 31 .  Dezember in einem Kaffeehause der 
Josesstädterstraße in W ien einem S ch lag an fa l l  erlegen ist. Nachrufe 
in den öffentlichen B lä t t e rn  heben hervor, daß K arl  K roba ths  N a m e  
neben jenem des großen Liedersängers T h o m a s  Koschat längst über 
die engen Grenzen der K ärn tner  H e im a t  h inausgedrungen sei. S e lb s t  
amerikanische B lä t t e r  in N o rd  und S ü d  brachten seine Werke, wie 
u. a. seinen R o m a n  „ S te r b e n " ,  den m an  selbst mit S c o t t s  „ J v a n h o e "  
und H a u f fs  „Liechtenstein" verglich.

—  ( I n  r u s s i s c h e r  K r i e g s g e f a n g e n s c h a f t . )  I n  der 
Verlustliste wird  nunm ehr gemeldet:  Lorenz H ö n i g m a n n ,  E iu j.-  
F re iw .-Feldw ebel,  L J R  2 7 ,  Gottschee, kriegsgefangen in K ra sn o ­
jarsk, S ib ir ien .

—  ( N e u e  P a  l a s t  d a  m e .)  Kaiserin Z i t a  hat  m it  E n t ­
schließung vom  9. Dezember 1 9 1 6  u. a. G abrie le  Prinzessin zu A u- 
e r s p e r g ,  geb. G rä f in  zu C la m -G a l la s ,  zur P a la s td am e  ernannt.

—  ( A u s  d e n  V e r l u s t l i s t e n . )  A u s  der Verlustliste 4 9 4 :  
Korp. J o h a n n  T o m i t z ,  L J R  2 7 ,  8 .  Komp., verw. A u s  der V er­
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lustliste 4 5 5 :  Korp. A nton  Ö b r a n o v i c ,  I R  17 ,  zuget. dem Land- 
s tu rm -B aon  152 ,  tot. A u s  der Verlustliste 4 9 3 :  Kadettaspirant 
A lo is  H u t t e r ,  I R  17 , 14 . Komp., v e rw . ; L vstJns .  J o h a n n  K i n -  
k o p f ,  I R  17 , 13 . K om p., v e rw . ; Gefr. F ra n z  J o n k e ,  L d s t J R  
2 7 ,  6. Komp., v e rw . ; G efr .  J o h a n n  J u r m a n n ,  L J R  4 ,  10 . K., 
tot. A u s  der Verlustliste 4 5 8 :  Jo se f  K r a u l a n d ,  Fähnrich t. d. 
Ref. ,  I R  1 7 ,  Gottschee, L and ,  v e rw . ; F ran z  Ž n i d a r š i č ,  I R  17, 
Gottschee, Bez., tot.

—  ( T o d e s f a l l . )  I n  G raz  ist am  17 . Dezember H e r r  Leo 
H ö n i g t n a n n ,  k. k. L eu tnan t  i. d. Res. des L J R  3 , S o h n  des 
O b er leh re rs  H errn  H ö n ig m a n n ,  im blühenden A lter  von 23  J a h r e n  
nach kurzem Leiden gestorben.

—  ( S a a t g u t - B e s c h a f f u n g . )  D ie  Landw ir te  werden auf­
merksam gemacht, den B e d a r f  an  S a a t g u t  fü r den A nbau im kom­
menden F rü h ja h r  beim zuständigen Gemeindeamte b is  18. J ä n n e r  
1 9 1 7  anzumelden. D ie  V orrä te  an  S a a t g u t  sind äußerst knapp, 
daher wird auch die Z uw eisung aufs äußerste bemessen werden müssen. 
S p ä te re  Anmeldungen werden nicht berücksichtigt.

—- ( P a t r i o t i s c h e  S a m m l u n g . )  F ü r  die S o ld a te n  im 
Felde, für die verwundeten und kranken Krieger im hiesigen Rekon­
valeszentenheim und für die hiesigen I n v a l id e n  (Jnvalidenkurs)  
w urde hier kürzlich eine S a m m lu n g  eingeleitet, die den B e t ra g  von 
5 0 0  K  einbrachte.

—  ( G r ü ß e  a u s  d e m  F e l d e )  senden, und zwar aus  W o l ­
hynien K orpora l  F ra n z  N e u m a n n  a u s  O berm ösel ,  H a n s  S t a u -  
d ach e r  a u s  Verdreng, K orpora l  H a n s  K ö n i g  a u s  Reichenau. 
Gefr. Joses P e t s c h e  und Gefr. Ferd .  S b a s c h n i k  wünschen im 
N am en  aller Gottscheer Schützen frohe Weihnachten und senden 
donnernde Heilgrüße. K orp o ra l  H . K ö n i g ,  A r t . -B r ig .  Kmdo 45 ,  
teilt mit, daß am 11 . Dezember 1 9 1 6  K orpora l  F ra n z  N e u m a n n ,  
W ä g e rm e is te r  au s  O berm ösel ,  zur Z ei t  bei einer Haubitzbatterie 
in W olhynien, zum zweitenmale mit der S i lb e rn e n  Tapserkeitsme- 
daille 2. Klasse ausgezeichnet worden ist. F lo r ia n  S t a l z e r ,  T e le ­
phonist, M G K  I, I R  1 7 ,  sendet der H e im at herzlichen Glückwunsch 
zum neuen J a h r e .

—  ( D r .  ( č r n i l  33o<f f . )  Am 17. Dezember ist in Laibach 
H err  D r .  E m il  B ock,  O berm ed iz ina lra t  und P r im a r a r z t  des Landes- 
spitales, Offizier des F ra n z  Jo ses -O rd en s  mit der Kriegsdekoration, 
Besitzer des Ehrenzeichens II. Klasse vom R o ten  Kreuze mit der 
Kriegsdekoration, M itg l ied  des K ura to r ium s des Kriegsblindensondes 
usw., nach langer, aufopferungsvoller Tätigkeit infolge eines S c h la g ­
anfalles plötzlich gestorben. D e r  Verblichene erfreute sich a l s  Arzt 
überhaupt und insonderheit a l s  Augenarzt eines ausgezeichneten R ufes , 
und zwar nicht bloß in K ra in , sondern auch un te r  den ausländischen 
Fachgenossen. A ls  O b m a n n  des Kaiser F ra n z  Joses-A syls  in Laibach 
erwarb er sich besondere Verdienste. I n  der Philharmonischen G e­
sellschaft, in der Sektion  K ra in  des Deutschen und Österreichischen 
Alpenvereines und in der Direktion der Krainischen Sparkasse be­
tätigte er sich ebenfalls auf d a s  eifrigste. D e r  Verstorbene w a r  auch 
ein W oh ltä te r  der Armen. Ehre  feinem Andenken I

—  ( D r i t t e  W e i h n a c h t e n  i m  F e l d e . )  Z n  Gunsten der 
Weihnachtsaktion für die im Felde stehenden krainischen Truppen  
sind dem k. k. Landespräsid ium  u. a. folgende S p e n d e n  zugekommen: 
I g n a z  O berstar ,  Expostt in O be r-S k r i l l  bei M ö fe l  21  K ;  das  
P fa r r a m t  Göttenitz K  6 1 ' 5 3 ;  die Bezirkshauptmannschaft Gottschee, 
Samm elerträgnisse  der P f a r r ä m t e r : F a r a  K  5 5 '2 4 ,  Ban ja loka  5 0  K, 
A ltlag  8 3  K , M ösel 5 0  K , Niederdorf 2 5  K, Ofsilnitz 15  K  und 
der G em eindeäm ter: Schwarzenbach K  3 0  10, M it te rdo r f  K 2 7 9  64, 
Hinterberg K  69  3 0 ,  Lienfeld K  1 1 9  9 0 ,  Kotfchen 6  K, Ban ja loka  
6 6  K, U nter lag  1 0  K  =  K  8 5 9 ‘18. D a s  G emeindeam t Langenton 
K  9 0 '0 8 ,  d as  P f a r r a m t  P ö l la n d l  73  K , das  P f a r r a m t  Tfchermofchnitz 
K  17"74, d a s  P f a r r a m t  U nterw arm berg  K 3 0  5 0 ;  die Bezirkshaupt­
mannschaft Gottschee, S a m m ele rgeb n is  der P f a r r ä m te r  M asern  15  K, 
Reifnitz 2 3 0  K, Gutenfeld  1 0  K  und des S tad tgem eindeam tes  
Gottschee 3 0 0  K, zusammen 5 5 5  K ;  die Bezirkshauptmannschaft 
Gottschee, weitere F o lg e  K  8 9  7 5 ;  die k. k. Bezirkshauptmannschaft 
Gottschee weitere 5 5  K.

—  ( V o l k s b e w e g u n g . )  I n  der S ta d tp fa r r e  w aren  im 
J a h r e  1 9 1 6  5  T ra u u n g en  (2 weniger a l s  im V orjahre) ,  72  T au fen  
(25  weniger a l s  im V orjahre) ,  6 9  Todesfälle  (25  weniger a l s  im 
V orjahre) .

—  ( D i e  S c h a f f u n g  d e s  „ ö s t e r r e i c h i f c h e n  B ü r g e r s " .  
D e r  „Esti U jszag" berichtet über eine Unterredung mit einem öster­
reichischen Politiker. G r a f  C l a m - M a r t i u i c ,  der das  unbedingte 
V ert rau en  des Hofes besitzt, wird sich im P a r la m e n te  auf den 
Deutschen N a tio n a lv e rb an d  und auf die Christlichsozialen stützen 
und kann mich auf die Unterstützung der kroatisch-slowenischen V er­
einigung und des P o len k lu b s  rechnen. Auch die Tschechen, die ihre 
F ü h re r  Kramarsch. M asa ryk  und R a š in  verloren haben, werden 
ihm gegenüber keine schroffe H a ltu n g  einnehmen. D e r  M inis ter­
präsident wird weder deutsche noch tschechische oder polnische Polit ik  
machen, sondern österreichische Politik. E r  wird allen N a tiona li tä ten  
gegenüber bis an  die weiteste Grenze der Billigkeit gehen, aber sein 
H aup tz ie l  wird sein: die Schaffung des „österreichischen B ü rg e r s " .

—  ( E n d e  d e s  W e l t k r i e g e s  i r n J a h r e  1 9 1 7 ? )  Zuerst 
schrieben w ir :  der Weltkrieg 1 9 1 4 /1 5 ,  dann 1 9 1 4 / 1 6  und nun 
1 9 1 4 / 1 7 ;  hoffentlich werden w ir nicht mehr zu schreiben h a b e n : 
der Weltkrieg 1 9 1 4 /1 8 .  I n  völliges Dunkel ist die Zukunft doch 
nicht mehr gehüllt, w ir  sehen bereits die a llerd ings noch ganz ver­
schwommenen Umrisse des künftigen Endes. W ir  hoffen zuversichtlich, 
daß u n s  1 9 1 7  den ehrenvollen Frieden bringen wird. Auch die 
innere Erneuerung  des V a te r lan d es  wird  1 9 1 7  einleiten. D a s  J a h r  
1 9 1 7  dürfte überhaup t  der A usgangspunkt eines neuen W elta l ters  
werden.

—  (D  i e A n t w o r t d e s  V  i e r v e r b a n d es )  ans das  F riedens­
anbo t  des Vierbundes ist ein entschiedenes N e i n ! Unsere Gegner 
wollen also die vollkommen zwecklose Menschenschlächterei sortsetzen. 
W ir  werden also, wie T i s z a  sagte, weiter kämpfen, bis es gelingen 
wird , entweder durch unsere weiteren Erfolge die Überzeugung von 
der vollkommenen Aussichtslosigkeit des Krieges bei unseren Gegnern 
zu erwecken, oder es wird  der Selbsterha l tungstrieb  der zur Schlacht­
bank geschickten gegnerischen N ationen  sich gegen ihre Regierungen 
wenden und der vollkommen zweck- und aussichtslosen Fortsetzung 
des Krieges E in ha l t  gebieten.

—  ( E i n b e r u f u n g  d e r  J a h r g ä n g e  1 8 7 2  b i s  1879 .)  
D ie  bei den M usterungen b is  zu dem unten festgesetzten Einrückungs­
termin zum Landsturmdienste mit der Waffe geeignet befundenen 
österreichischen Landsturinpflichtigen der G ebur ts jah rgänge  1 879 , 
1 8 7 8 ,  1 8 77 ,  1 8 76 ,  1 8 7 5 ,  1 8 74 ,  1 8 7 3  und 1 8 7 2  haben, sofern 
sie nicht schon zum Dienste mit der Waffe herangezogen oder von 
diesem Dienst a u s  Rücksichten des öffentlichen Dienstes oder In teresses  
auf bestimmte oder unbestimmte D a u e r  enthoben w orden  sind, ein­
zurücken und sich bei dem in ihrem Landstnrmlegiti inationsblatte  
bezeichnten k. und k. Ergänzungsbezirkskommando, bezw. k. k. Land- 
wehr(Landesschützen-)Ergänznngsbezirkskommando am  10 . J ä n n e r  
1 9 1 7  einzufinden. —  D ie  im Wege des freiwilligen E in tr i ttes  in 
das  gesamte Heer, die Kriegsmarine oder in die Landwehr ans 
G ru n d  des Wehrgesetzes Assentierten der obgenannten G e b u r ts ja h r ­
gänge haben ebenfalls am  10 . J ä n n e r  1 9 1 7  einzurücken.

—  ( D e r  K a i s e r  a n  d e r  J s o n z o s r o n t . )  Am 15. D e­
zember früh tra f  Kaiser K a r l  mit Gefolge in P o l a  ein, am Abend 
desselben T a g e s  kam der Kaiser in den S ta n d o r t  des Armeekom­
m andan ten  v. B oroev ic . Am 17. Dezember begab sich der Kaiser 
zeitlich früh nach Anhören einer stillen heil. Messe im Hofzuge mit 
dem Armeekommandanten Generalobersten v. B o ro ev ic  und Gefolge 
nach einem O r te  wenige Kilometer hinter der F ro n t ,  um die Truppen  
der Jfonzoariuee  zu besichtigen. Am Wege w aren  kampferprobte 
T ru p p e n  der ungarischen Landw ehr zum Em pfange  gestellt, am 
rechten F lüge l  jeder Abteilung besonders ausgezeichnete Leute. D e r  
Kaiser sprach mit jedem von  diesen, reichte den Tapfersten die H and  
und spendete unermüdlich Lob und Anerkennung. S o d a n n  begab 
sich der Kaiser nach Triest, w o er jubelnd empfangen wurde. D er  
Besuch des Kaisers und K önigs  hat bei den T ru p p e n  der Karstfront 
eine Begeisterung ohnegleichen hervorgerufen. E in  einmütiger J u b e l ­
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ru f  ging durch die ganze Jso n z o a rm e e :  S e in e  M ajes tä t  der jugend­
liche Herrscher hat sie a l s  e r s t e  ausgesucht. Unter ihren tapferen 
K ämpfern ha t  er sich d as  erstemal seinen S o ld a te n  a l s  Oberster 
Kriegsherr gezeigt. V on M org en früh e  bis in die sinkende Nacht, 
aus  S p e i s  und  T rank  vergessend, w a rd  er nicht müde, mit jedem 
einzelnen S o ld a t e n ,  der eine Auszeichnung trug, in dessen M u t t e r ­
sprache zu sprechen, in seiner S p ra c h e  nach Weib und Kind, nach 
Kampf und H elden tat  zu fragen. S o  manchem rannen  da die T rä n e n  
über die W angen . D er  T a g  wird nicht vergessen werden, an  dem 
der junge Kaiser bei seiner bis in den T o d  getreuen Jsonzoarm ee  w ar.

—  ( E n g l a n d  u n d  d e r  F r i e d e . )  Eng land  ist es, d a s  d as  
Hauptinteresse an  der weiteren Fortsetzung des Krieges hat. E s  
will nicht n u r  die Mittelmächte, sondern auch seine eigenen B u n d e s ­
genossen auss äußerste schwächen, merkt aber dabei nicht, daß es 
mit seinen verwerflichen M ethoden  und rücksichtslos eingesetzten G e ­
w altm it te ln  die G ru n d lag en  der G rö ß e  des britischen Weltreiches 
selbst in s  Wanken bringt. Kenner der wirklichen Lage wollen 
übrigens wissen, daß E ng land  bereits d e m  E n d e  s e i n e r  W i d e r ­
s t a n d s k r a f t  z u e i l e  und daß die N o te  W ilsons a l s  Unterstützung 
des F r iedensangebo tes  der M it te lm ächte  zu betrachten sei. Eine 
der ersten politischen Persönlichkeiten in Holland erklärte: D ie  Rede 
Lloyd G e o rg e 's  har d a s  F r iedensangebo t  nicht getötet. W ir  wissen 
hier sehr genau, daß G roßbr i tann ien  dem Ende seiner W iders tands­
kraft zueilt. E s  ist bereits a u f  d e n  T o d  v e r w u n d e t .  D a s  
weiß m an  auch in maßgebenden Kreisen der Union. D ie  N ote  
W ilsons unterstützt das  F riedensangebo t ,  ohne daß sie eine H a n d ­
reichung an  den B ierbund ist, eher a n  England , um es v o r  d e m  
U n t e r g a n g e  z u  b e w a h r e n .  W ilson droht wahrlich heute nicht 
m ehr den M ittelmächten. I c h  w äre  g a r  nicht überrascht, wenn später 
die Enthü llung  erfolgt, daß hinter der N ote  W ilsons auch höhere 
Persönlichkeiten E n g la n d s  stehen, die sich über die w ahre Lage G r o ß ­
b ri tann iens schon seit einiger Zeit  keiner Täuschung mehr hingeben. 
—  Nach einer vom englischen S ta a tsm in is te r  der Kolonien an  die 
au tonom en D om in ions  ergangenen dringlichen E in ladung  zur Reichs­
tagung  will E n g la n d  E n d e  F e b r u a r  die etwaigen F r ie d e n s ­
bedingungen zur Beendigung des Krieges in E rw äg u n g  ziehen. D a ß  
die argentinische R egierung die Beschlagnahme der gesamten dies­
jährigen  Weizenernte für den J n l a n d b e d a r f  verfügte, wird  auch 
dazu beitragen, E n g land  mürbe zu machen.

—  ( V e r k e h r  m i t  H ü l s e n f r ü c h t e n . )  Zufo lge der V e r­
ordnung des k. k. Landespräsidenten in Ä rain  vom 17 .  Dezember 
1 9 17 , Z . 3 8 .6 0 3 ,  dürfen infolge Weisung des k. k. A m tes für V olks­
ernährung  L andw ir te  von den beschlagnahmten Hülsenfrüchten eigener 
Fechsung höchstens z e h n  P r o z e n t  jener M enge zur A ussaa t  ver­
wenden, welche einer norm alen  E rn te  in ihrem Wirtschaftsbetriebe 
entspricht. Z u r  E rnä h run g  der P ersonen  ihres H a u s h a l t e s  dürfen 
sie b is zur nächsten Ernte  höchstens z e h n  K i l o g r a m m  per Kopf 
verwenden.

—  ( A u s g a b e  v o n  g e s t r e c k t e m  T a b a k . )  I n f o l g e  der 
Unmöglichkeit, den fü r den L andtabak  erforderlichen Rohstoff in 
ausreichender M enge  zu beschaffen, ha t  sich die M o n op o lv e rw a l tu n g  
zu einer S treckungsm aßnahm e v e ra n laß t  gesehen. D ie  Streckung 
erfolgt durch B e ig a b e  einer geringen M enge  von Ersatzstoffen, die 
selbstverständlich vom gesundheitlichen S tandpunk te  au s  vollkommen 
einwandfrei sind und den Geschmack und das  A rom a des L a n d ­
tabaks nicht im geringsten beeinflussen. M i t  der A usgabe  des ge­
streckten T a b a k s ,  der sich auch äußerlich von den bisherigen L a n d ­
tabaken nicht unterscheidet, wird demnächst begonnen werden.

—  ( K e i n e  H ö c h s t p r e i s e  f ü r  W e i n ? )  D ie  Genossenschaft 
der W ein- und Obstschenker in S te ie rm ark  hat mehrere E ingaben  
an  die S ta t th a l t e re i  und an  das  M inis ter ium  des I n n e r n  gerichtet, 
in denen um  Einführung  von Höchstpreisen sowohl für die P r o d u ­
zenten a l s  auch fü r die Ausschenker (Gastwirte) ersucht wurde. D ie  
Behörden haben, wie G razer  B lä t t e r  berichten, alle diese Ansuchen 
rundweg abgelehnt, und zw ar mit dem Hinweise, daß es unmöglich 
sei, bei den verschiedenen Weinsorten einheitliche Tar ife  aufzustellen. 
J e n e  Weinschenker, die keine W einvorrä te  au s  früheren Zeiten besitzen,

befinden sich n u n  in einer mißlichen Lage. D e r  Einkaufspreis  ist so 
hoch, daß der Konsum sehr rasch abnim m t.  —  Auch in Gottschee 
haben kürzlich Weinproduzenten und die Gastwirte  eine ähnliche 
E ingabe  an  die Landesregierung gerichtet, in welcher um die Fest­
setzung von Höchst- oder wenigstens von  Richtpreisen gebeten wird.

—  ( S t r a ß e  n b e z i r k s a u s s c h u ß . )  Am 18. Dezember v. 
I .  fand um  1 0  Uhr v o rm it tags  in der hiesigen Amtskanzlei im 
S tad tgem eindeam te  eine S itzung des Bezirkssträßenausschusses statt, 
in welcher der Voranschlag für d a s  J a h r  1 9 1 7  behandelt wurde. 
Dieser weist nahezu die gleichen Ziffern  (rund 5 0 .0 0 0  K) auf wie 
im V orjahre .  D ie  S traßenbezirksum lage  wurde wie in den V o r ­
jahren  mit 2 5  %  auf die direkten S te u e rn  festgesetzt.

—  ( D i e  m i l i t ä r i s c h e  L a g e  d e r  M i t t e l m ä c h t e )  kenn­
zeichnete der deutsche Reichskanzler in seiner letzten Rede, wie fo lg t :  
„ D ie  Westfront steht. S i e  steht nicht nu r ,  sie ist trotz des r u m ä ­
nischen Feldzuges mit größeren Reserven an  Menschen und M a te r ia l  
ausgestattet, a l s  sie es früher w ar .  G egen  alle italienischen D iv e r ­
sionen ist sehr nachdrücklich vorgesorgt, und während an  der S o m m e  
und auf dem Karst Trommelfeuer ertönte, während die Russen gegen 
die Ostgrenze S ieb en bü rgen s  anstürmten, hat Feldmarschall H indenburg  
d as  Unmögliche möglich gemacht, die ganze Walachei und die feind­
liche H aup ts tad t  genommen. Und H indenburg  rastet nicht. M i t  
G o t te s  H ilfe haben unsere herrlichen T ru p p e n  einen Zustand  ge­
schaffen, d e r  u n s  v o l l e  u n d  g r ö ß e r e  S i c h e r h e i t  B i e t e t  
w i e  j e  z u v o r . "

—  ( D i e  A b s ä g u u g  C a  d o r n  a s . )  Nachrichten a u s  R o m  
besagen, daß C a d o rn a  die nächste große Offensive des V ierverbandes 
nicht mehr a l s  Chef der italienischen S treilkräfte  erleben wird. 
I n n e r h a l b  des italienischen M in is te r ium s hat sich die Überzeugung 
B a h n  gebrochen, daß das  Sys tem  C a d o rn a  nie zum Ziele führen wird.

—  ( Z u r  F r i e d e n s f r a g e . )  „F riede  den Menschen auf 
Erden I" W a n n  wird diese frohe Weihnachtsbotschaft auch im W e lt ­
kriege zur W ahrh e i t  w erden?  I m  In te resse  der Menschlichkeit, um 
weiteres zweckloses B lutvergießen zu verhindern, haben die M i t t e l ­
mächte ihr F r iedensanbo t  gemacht. E s  wurde von den G egnern  
unter W utausbrüchen  des Hasses zurückgewiesen. D ie  B lü te  der 
europäischen M a n n h e i t  ist bereits w egg e ra f f t ; es ist die Schu ld  unserer 
Gegner, daß der Krieg weiter w ürg t .  D ie  Ententemächte hoffen 
noch immer daraus, u n s  vernichten zu können! Wie töricht! V iel 
B lu t ,  viele Menschenleben wird der K am pf noch kosten, der n u r  
deshalb weitergesührt werden m uß, weil unsere G egner sich noch 
immer der klaren Erkenntnis ihrer Lage verschließen. B lu t  in S t r ö m e n  
wird noch fließen müssen, b is  die G egn e r  endlich zur Besinnung und 
zur Erkenntnis kommen werden, daß ihre Vernichtungsziele u n er­
reichbar sind. D e r  nun  einmal wachgerufene Friedensgedanke w ird  
aber nicht m ehr au s  der W elt  geschafft werden können. I m m e r  
stärker wird  d a s  D rängen  auch der feindlichen Völker werden, imm er 
stärker auch die F r iedensförderungsarbeit  der neutralen S ta a t e n .  
Hoffen w ir  also, daß der Friede Heuer im S o m m e r  zustande kommen 
wird. B i s  dorthin  heißt es, stark sein, die Z ähne  aufeinanderbeißen, 
nushal ten  und  durchhalten I

—  ( D i e  S c h w u r g e r i c h t e  b l e i b e n  w e i t e r  g e s c h l o s s e n . )  
Eine kaiserliche V erordnung  verlängert  die Frist der Einstellung der 
Geschworenengerichte bis Ende des J a h r e s  1 917 .

—  ( R u s s i s c h e r  T a g e s b e f e h l  u n d  r u s s i s c h e  W i r k ­
l i c h k e i t . )  D e r  am  2 8 .  Dezember 1 9 1 6  ausgegebene Tagesbefehl 
des russischen O berbefeh lshabers  spricht von der Notwendigkeit der 
Besitznahme von Konstantinopel und  der Meerengen und von der 
„Zerschmetterung" der Feinde. Dieses M undvollnehm en  macht einen 
recht sonderbaren Eindruck, wenn m an  dam it  die militärische Lage 
R u ß la n d s  vergleicht. Die russisch-rumänischen S tre itkräf te  weichen 
beständig zurück. D er  S üd f lü g e l  der großen Russenfront Beginnt 
zu wanken. V o n  der Walachei her mit Umfassung und Aufrollung 
bedroht, von vorne an  der S iebenbürger  O stfront gepackt und a u s  
einer Reihe starker S te l lungen  geworfen, haben die Russen nun  die 
schönste Gelegenheit, über die Wahrscheinlichkeit ihrer angeordneten 
„Zerschmetterung" S tu d ie n  anzustellen. Bessarabien ist bereits bedroht.
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—  ( E i n b e r u f u n g  v o n  L a n d s t u r m p f l i c h t i g e n . )  Die 
Landsturm pflichtigen der G ebur ts jah rgänge  1 8 9 8  bis einschließl'.ch 
1 8 9 2  haben sich, wie bereits kurz gemeldet, in der Zeit  vom  15. 
J ä n n e r  bis 5. F e b r u a r  1 9 1 7  einer neuerlichen M uste rung  zu un te r­
ziehen. D ie  zum Erscheinen bei der M uste rung  Verpflichteten müsfen 
sich bis längstens 4 .  J ä n n e r  beim G em eindeam t ihres Aufenlhalls-  
ortes melden. D ie  bei der M usterung geeignet Befundenen werden 
in einem später festzujetzenden Zeitpunkte zur Dienstleistung einzu- 
rücken haben. S o w o h l  die Unterlassung der M e ld u n g  a l s  auch d a s  
Nichterscheinen zur M uste rung  wird bestraft.

—  ( K a i s e r w o r t e  ü b e r  d e n  F r i e d e n . )  Wie der „ B u d a -  
pesti H i r l a p "  meldet, ha t  Kaiser K a r l  dem G ra fen  J u l i u s  Andrasfy 
gegenüber über den Frieden  gesprochen und der Hoffnung Ausdruck 
gegeben, daß  unsere Feinde schließlich einsehen werden, daß sie uns  
nicht besiegen können, daß  die Fortsetzung des Kampfes zwecklos 
sei und daß  d a s  Einsetzen der Friedensaktion u n s  dem Frieden 
näher bringe.

—  ( D i e  L a n d e s u m l a g e n )  werben im J a h r e  1 9 1 7  p ro ­
visorisch im bisherigen A usm aße un te r  V orb e h a l t  der endgültigen 
Festsetzung eingehoben werden.

—  ( M a d e  i n  A u s t r i a . )  E s  hat in manchen Kreisen B e ­
fremden und Ä rger erregt, daß von Kaufleuten Zündhölzchen mit 
dem Vermerk „ M a d e  in Austria" verkauft werden. Z u r  Aufklärung 
diene, daß davon nicht e twa eine tade lnsw erte  Engländerei  der 
Kausleute schuld ist, sondern sie bekommen solche Zündhölzchen 
eben von den Fabriken zugesendet. D ie  Zündhölzchen mit dem Vermerk 
„ M a d e  in Austria" sind in Österreich erzeugt worden, und zwar 
für die A usfuhr  nach E ng land .  Diese ist jetzt gesperrt, w eshalb  
diese Zündhölzchen im J n l a n d e  abgesetzt werden. W ürde m an 
solche Zündhölzchen zurückweisen, so stände m an  m itunter m onatelang  
ganz ohne Z ünder  da. M a n  muß nehmen, w a s  m an  bekommt, 
und froh sein, daß m an  überhaupt e tw as  W a re  bekommt. Ähnlich 
steht es auch bei den Kaffeesurrogaten.

—  ( V e r w e n d u n g  v o n  M a i s  u n d  H i r s e  z u  S a a t -  
u n d  F u t t e r z w e c k e n . )  L au t  Kundmachung des k. k. L andes­
präsidenten in K ra m  vom 28 . N ovem ber 1 9 1 6 ,  Z .  3 6 .3 4 4 ,  wird 
verordnet:  § 1 .  V o n  dem im eigenen Betriebe geernteten M a i s  
dürfen Landwirte die nachstehend angeführten  M e n gen  für S a a t -  
und  F u t t e r z w e c k e  verwenden, und  z w a r :  a) bei einer A nb au ­
fläche für M a i s  b is  einschließlich ein Hektar 6 0 %  des G esam t­
erträgnisses ; b )  bei einer Anbaufläche für M a i s  von  mehr a l s  einem 
Hektar bis einschließlich drei Hektar 5 0 %  des Gesamterträgnisses 
und c) bei einer Anbaufläche für M a i s  von  m ehr a l s  drei Hektar 
4 0 %  des Gesamterträgnisses. § 2 . V on  der im  eigenen Betriebe 
geernteten H i r s e  dürfen Landwirte  e i n  D r i t t e l  für S a a tg u t -  
und Futterzwecke verwenden. § 8. Jn fo fe rn e  Landw irte  von den in 
den §§ 1 und 2  eingeräumten Berechtigungen zur Verfütterung 
oder zu Saatzwecken nicht vollen Gebrauch machen, sind sie ver­
pflichtet, die erübrigenden M engen  der dort genann ten  Fruchtgattungen 
der Kriegsgetreideverkehrsanstalt anzubieten und zn verkaufen, —  
es sei denn, daß sie diese M engen  nicht e twa zur Ergänzung der 
ihnen nach der Verbrauchsregelunq für menschliche Genußzwecke 
zustehenden Verbrauchsmengen benötigen. § 4 . Rechtsgeschäfte, die 
gegen diese A nordnung  verstoßen, sind nichtig. § 5. Übertretungen 
dieser V erordnung  werden nach M a ß g a b e  der S trafbestimm ungen 
vom 15. J u l i  1 9 1 6 ,  R .  G .  B l .  N r .  2 2 0 ,  geahndet. —  Diese V e r ­
ordnung ist bereits in K raft  getreten.

—  ( W e i n n o t  u n d  W e i n p a n t s c h e r e i . )  P fa r r e r  Niederer 
schreibt im „K orrespondenzblatt" :  E ine W einno t  wie noch nie ist 
eingetreten. I c h  habe v o r  mir Aufzeichnungen über die W einjahre 
von 1 7 8 5  bis jetzt. E s  w a r  noch nie so wenig Wein vorhanden 
und kein so hoher P r e i s  wie jetzt. W a r u m ?  S e i t  1 9 0 8  w aren  
beinahe jedes J a h r  größere und kleinere W einm ißjahre . M a n  spürte 
sie aber nicht besonders, weil die E in fuh r  a u s  U ngarn  ziemlich 
bedeutend w a r ;  w enn  auch 1 9 1 5  für einige L änder  ein gutes W ein jahr  
bedeutete, so ist jetzt nicht mehr viel davon zu merken, weil der 
1 9 1 5  er W ein beinahe ganz aufgebraucht ist. H euer  ist die Weinlese

in ganz Österreich wegen des M a n g e l s  an  Kupfervitr iol sehr gering 
bezüglich des Erträgnisses  gewesen; nicht an de rs  w a r  es in U ngarn ,  
w oher übrigens nichts geliefert werden kann, weil_ die A usfuhr von  
der ungarischen Reg ierung  gesperrt wurde. D a  infolge bei Krieges 
die Kellerinspektoren i h r 'A m t  nicht recht versehen können, hat  die 
Weinpantscherei einen nie gesehenen Umfang angenommen. W enn 
auch heuer der Zuckermangel die Pantfcherei im großen nicht recht 
b lühen läßt,  so geschieht sie doch im kleinen.

—  ( E r h ö h e t  e u r e  F e u e r v e r s i c h e r u n g e n ! )  E s  ist heute 
w oh l  jedem klar, daß die P reise  der B a u m a te r ia l ie n  in s  Unermeßliche 
gestiegen sind und daß  auch die Z imm erleu te  und M a u re r  sehr 
spärlich geworden sind. D ie  Leistungsfähigen sind fast alle beim 
M i l i t ä r  und mit äl teren, oft gebrechlichen Leuten und jungen Lehr­
buben wird h a lbw egs  fortgewnrstelt. S o  kommt es, daß B r a n d ­
stätten m onate lang  nicht au'sgebaut werden können. D a s  gleiche gilt 
für  M ö b e l ,  die ebenfalls im Preise gewaltig  gestiegen sind. W er  
also ein H a u s  frisch aufbauen  oder sich eine neue W ohnungse in ­
richtung beschaffen soll, m uß heute viele hundert  mehr aufwenden. 
E s  kann daher nicht oft genug empfohlen werden, sämtliche V er­
sicherungen für G ebäude  und M öbel  um 2 5 ,  vielleicht sogar um 
5 0  P ro zen t  zu erhöhen. Nicht minder dringend ist zu empfehlen, 
daß die Fahrniffeversicherungen den heutigen Zeiten  angepaßt werden. 
W a s  kosten heute W a ge n ,  Maschinen, F u t te r  u s w .?  Welch geradezu 
unglaubliche Höhe haben die Viehpreise erreicht? W er da g laubt,  
daß  nach dem Kriege d a s  alles gleich billiger w ird , der täuscht sich 
gewaltig. W er all diese Umstände erfaßt, wird  keinen Augenblick 
versäumen, um  sofort alle seine Feuerversicherungen den heutigen 
harten  Zeiten entsprechend zu erhöhen.

—  ( N e u e  M i n i s t e r . )  E in  frischer Z u g  geht durch Ö ster­
reich-Ungarn : es ist d a s  W ehen der neuen Zeit. Unser V a te r lan d  
steht vor einem geschichtlichen Wendepunkt, es gilt  jetzt die bestmög­
liche O rgan isa tion  unseres S t a a t e s  und unserer Monarchie zu 
suchen und damit die G ru n d la g e n  fü r  ihre künftige kraftvolle E n t ­
fa l tung . D e r  junge, tatenfrohe Kaiser schafft sich ein verjüngtes Reich. 
Diesem Gedanken, diesem Ziele hat auch d as  neue österreichische 
M inis ter ium  zu dienen, an  dessen Spitze G r a f  C l a m - M ä r t i n i c  
getreten ist. D e r  Ausgleich mit U ngarn , die Wiedererweckung des 
parlamentarischen Lebens, die politische und wirtschaftliche Konsoli­
dierung Österreichs, die Zusammenfassung der Kräfte aller den S t a a t  
bewohnenden N a tio n en ,  die Lösung der großen sozialen Aufgaben, 
die Ausgestaltung des Volkserziehungswesens in der Richtung 
der allgemeinen B i ldu n g ,  der sittlichen Festigung der Heranwach­
senden J u g e n d  und der staatsbürgerlichen Gesinnung, die durch den 
Krieg notwendig gewordene N euordnung  der S taa tsw ir tschaf t ,  die 
H eilung  der W unden des Krieges sowie der W iederaufbau  des Z e r ­
störten, vor allem zunächst eine wirklich wirksame Regelung des 
E rnäh rungsw esens  und  der Wucherbekämpfung, die Fürsorge fü r  
die Kriegerwitwen und  -waisen usw. stellen an  die Regierung und 
a n  d a s  P a r la m e n t  gegenwärtig  und in nächster Zeit  die größten 
Anfordernngen. —  S o w i e  an die Spitze des österreichischen M i n i ­
steriums ein neuer M a n n  getreten ist, ebenso auch an die Spitze 
des gemeinsamen M in is te r ium s. G ras  C z e r n i n  ist Minister des 
Ä ußern  geworden. Gleich dem Ministerpräsidenten Grafen C lam - 
M a r t in ic  gehörte auch G r a f  Czernin zu den vertrautesten F reunden  
des ermordeten T hro n fo lg e rs .  D a s  „F re m d e n b la t t"  schreibt: W e n n  
in letzter Zeit durchgreifende Veränderungen in  einigen leitenden S te l le n  
der Monarchie vorgenom men wurden, so entsprangen diese M a ß ­
n ahm en  e i n e r  f ü h r e n d e n  I d e e .  Ebenso wie bei unseren G egn e rn  
liegt auch bei u n s  d a s  Bestreben vor,  ein Zusammenfassen aller 
E nerg ien  ins Werk zu fetzen. Dieses Z iel  soll dadurch erreicht werden, 
daß  solche M ä n n e r  zur vereinten Arbeit berufen werden, die einander 
persönlich nahestehen, deren einheitliches Zusammenwirken verb ü rg t  
erscheint und die alle ihre lebendigen Kräfte ohne H indern is  und  
ohne Reibungen in den Dienst des V a te r lan d es  zu stellen vermögen. 
G r a f  Czernin und G r a f  C la m -M art in ic  sind miteinander eng be­
freundet und G ra f  Tisza hat wiederholt den neuen Minister des 
Aeußern in der denkbar wärmsten und entschiedensten Weise gegen
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die Angriffe der Opposition  in Schutz genommen. N im m t  m an  
noch dazu, daß G ra f  Czernin ein hervorragender V e r t ra u e n sm a n n  
des Kaisers K a r l  ist, daß er seit lang e r  Zeit  mit den maßgebendsten 
militärischen Faktoren in engster F ü h lu n g  steht, so t r i t t  der tiefere 
G ru n d  der V eränderung in einigen der höchsten Ämter der M onarchie  
klar zutage. D ie  schwere Kriegszeit erfordert gebieterisch die größte 
A nspannung aller Kräfte und deren reibungslose B ere in igung , um 
d a s  große Z ie l  zu erreichen.

Witterdorf. (A its d e m a l t e n  u n d  d e in  ne u e a J a  hre.) 
I m  abgelaufenen J a h r e  gab es hier n u r  e i n e  T r a u u n g ,  G ebur ten  
2 4  und 2 7  Sterbefälle .  Durch den Krieg haben zehn Pfarrinsassen 
d a s  Leben verlo ren ;  mit den im J a h r e  1 9 1 4  und 1 9 1 5  bereits 
Gefallenen erreicht die Z a h l  der Kriegsopfer 27 . A ls  verm ißt sind 
nebstdem derm alen  noch zu betrachten F ra n z  P e rz  a u s  O r t  3 ,  F e r ­
dinand Kresse a u s  O r t  14 , F ra n z  Petsche a u s  M it te rd o r f  25 ,  
Ferd inand  König a u s  Kerndorf 1 9 ,  J o se f  Verderber a u s  Kerndorf 
2 2 . S e i t  zwei J a h r e n  fehlt über sie jede Nachricht. A n im Felde 
stehende M it te rdo rfe r  w urden b isher 2 9  Auszeichnungen ausgeteil t ,  
eine Z a h l ,  m it  der m an  sich schon sehen lassen kann. A u s  dem 
Leben der hier weilenden Kriegsflüchllinge sei ein Beispiel großen 
O pfe rm u tes  angeführt. E s  betrifft eine Fam il ie ,  die in Kostanjevica 
ein schönes H a u s  und 6 0  J o c h  G ru n d  ihr Eigen nann te .  D a s  
H a u s  w urde von den I t a l i e n e r n  zerschossen, wobei die F am il ien -  
mutter um  den Verstand kam und a l s  geisteskrank in s  S p i t a l  ab­
gegeben werden mußte, wo sie sich mit dem jüngsten Kinde noch 
jetzt befindet. E in  1 4 jä h r ig e r  Knabe ist, weil fußleidend, zur Arbeit 
unfähig . M i t  den Kindern flüchtete nun  der V ater ,  dem d a s  zwölf­
jährige Töchterchen, so gut es geht, die häusliche Wirtschaft führt 
und die Küche besorgt. Und der M a n n  träg t  opfermutig  und in 
der H offnung auf bessere Zeiten sein hartes Los. —  F ü r  unsere 
S chu le  h a t  kürzlich der Landesschulrat  einen neuen O b e r leh re r  er­
n an n t. D e r  neue O ber lehrer  H e r r  Schulleiter  J o h a n n  W i t t i n e  
a u s  E ben ta l  tr i t t  den Posten A nfang  M ä rz  an. M ö g e  sein künf­
t iges Wirken hier den guten R u f  der Schule  weiter kräftigen. —  
D ie bei der Rmffeisenkaffe auf die 5. Kriegsanleihe gezeichneten Be« 
träg e  haben sich auf 9 5 .6 5 0  K  erhöht.

S e e le .  ( T o d e s f a l l . )  Jo s e f  J o n k e ,  a u s  S ee le  N r .  3 2  
stamm end, ist am  14 . M ä rz  1 9 1 6  tn Cleveland gestorben. E r  w a r  
fast 3 0  J a h r e  schon in Amerika.

M e n t a l .  ( G e n o s s e n s c h a f t l i c h e s . )  D e r  S p a r - u n d  D a r -  
lehenskaffenverein in Eben ta l  sieht sich gezwungen, die E in lagen  vom 
1. F e b ru a r  1 9 1 7  an  mit 3  SA ^ /o  zu verzinsen. D e r  Vorstand.

Kktkag. ( D e r  S p a r -  u n d  D a r l e h e n s k a s s e n v e r e i n )  
in A lttag  ha t  beschlossen, die E in lag en  vom 1. F e b ru a r  1 9 1 7  an 
m it 4 %  zu verzinsen.

—  ( I m  J a h r e  1 9 16 )  w aren  in der P fa r r e  A l t lag  3  T r a u ­
ungen, 2 0  G eburten , 3 8  S terbesälle .  Gefallen sind: Ed . G l i e b e  
a u s  N eu lag  14 , F ra n z  S c h n e i d e r  a u s  Riegel 9 ,  A lo is  G l i e b e  
a u s  Kletsch 5 , J o h a n n  S c h a u e r  a u s  Tiefenreuter 17 ,  G eorg  
S t a m p f l  a u s  A ltlag  1 1 8 ,  J o h a n n  P e t s c h e  a u s  Weißenstein 3 
und Leopold B a u e r  au s  Altbacher 12.

M o s e l .  ( S c h w e r e  H e i m s u c h u n g )  hat  die F a m il ie  
S c h e m i t s c h  in Berdreng  N r .  6  betroffen. V ier B rü d e r  rückten 
ins Feld . D a v o n  starb einer a l s  Kriegsgefangener in R u ß la n d ,  
ein zweiter w ird  bereits seit einem J a h r e  vermißt und ein dritter, 
J o h a n n ,  ist an  der Görzerfront am  linken Oberschenkel schwer ver­
wundet w orden und starb am  3 1 .  O ktober in einem M il i tä rsp i ta le ,  
wie erst jetzt berichtet wurde. Letzterer w ar  junger Besitzer am 
väterlichen Hause, verheiratet und h interläß t  eine junge 2 0 jä h r ig e  
W itwe mit einem zweijährigen Kinde. E in  vierter, P e te r  Schemitsch, 
Phstosfiziant, ist ebenfalls in M ilitärdiensten. G o t t  tröste die schwer­
heimgesuchte Fam il ie .

—  ( S t e r b e f a l l . )  J o h a n n  D a b i č ,  königlich kroatischer 
Forstbeamter i. R . ,  verheiratet m it  O l g a ,  geb. P e rz  in O berm ösel 
N r.  3 6 ,  starb hier am 17 .  Dezember im Alter von 7 2  J a h r e n .  
G enann ter  w a r  früher griechisch-orthodoxer Religion, t r a t  aber am 
14 . M ä rz  1 9 1 5  in M osel zum katholischen G lauben  über, nachdem

dies auch sein S o h n ,  Postoffizial in A gram , getan hatte, starb, 
versehen mit den heil. S terbesakramenten, und wurde feierlich in der 
Fam il iengrabstä t te  des königl. C h iru rgen  P e rz  zur letzten R uhe  
bestattet.

—  ( D e r  Z i n s f u ß )  bei S p a re in la g e n  der Raiffeisenkasse 
in M öse l  betrug bisher 4 1A % ,  welcher vom 1. J ä n n e r  1 9 1 7  an  
au f  4 ° /o  herabgesetzt ist. D e r  Vorstand.

—  ( G e h e i r a t e t )  haben in B rooklyn  am 23 .  S ep tem b er  
1 9 1 6  Heinrich N e u  m a n n  a u s  O berm öse l  und R osa  P r e l z  au s  
Bresowitz, am  24 .  Septem ber 1 9 1 6  Franz iska  K r a k e r  a u s  R e in ta l  
und K letus  S t a m p f l  a u s  Göttenitz.

—  ( V o l k s b e w e g u n g  1 9 1 6 . )  Geburten  15 , S terbefä lle  2 8 ,  
T ra u u n g e n  keine.

—  ( S t r o h z ö p fe) für d as  M i l i t ä r  wurden am  3 0 .  N o ­
vember wieder eine F u h r  geliefert. S o w o h l  die am  8 .  M ä r z  ge­
lieferten wie die jetzigen w aren  g ra t is .  D em  P f a r r e r  wurde im 
Aufträge des k. u. k. 5. Armeekommandos vom Verpsiegsmagazin in 
Laibach fü r die erste G ra t is l ie fe rung  der D ank  ausgesprochen, der 
auch den Flechtern gebührt.

—  ( S t r o h ü b e r s c h u h e )  haben nu r  einige M ädchen gemacht 
und betrug deswegen die Z a h l  n u r  1 0 6  P a a r .

Ilesteltal. ( V o l k s b e w e g u n g . )  I m  vergangenen J a h r e  
w urden in unserer P fa r re  n u r  8  Kinder geboren, davon  3  Knaben 
und 5  M ädchen. E s  ist dies die niedrigste Geburtsziffer seit dem 
5 0 0  jähr igen  Bestände der P fa r r e .  Nebenbei sei bemerkt, daß die 
P fa r r e  Nesseltal einem u ra l ten  S c h e m a ti sm u s  zufolge schon im 
J a h r e  1 4 0 0  bestanden hat. D e n  B u n d  der Ehe schloß ein B r a u t ­
p a a r .  D e r  verwitwete B r ä u t ig a m  stand im 58 .,  die B r a u t  im 
4 8 .  Lebensjahre . Gestorben sind 2 3  Personen, davon 10  männliche, 
13  weibliche; eine F ra u  erreichte d a s  A lter  von 9 1  J a h r e n .  Auf 
dem Felde  der Ehre  sind im J a h r e  1 9 1 6  drei P fa rran geh ö r ig e  
gefallen.

—  ( K r i e g s f ü r s o r g e . )  D a s  hiesige Gemeindeam t ha t  4 2  
im Felde stehenden S o ld a te n  der Gemeinde 3 3 6  K a l s  W eihnachts­
geschenk übermitte lt .  Hievon erhielt jeder 8  K. Die B e t rä g e  wurden 
jedem Einzelnen  mittels Geldbriefes zugeschickt.

—  ( S a m m e l b ü c h s e n e r g e b n i s . )  Die jüngst erfolgte E n t ­
leerung der Sammelbüchsen fü r unsere Krieger au s  der Gemeinde 
hatte wieder folgendes E rg e b n is :  G a s th a u s  Wüchse 2 5  K, G a sthau s  
Agnitsch K 1 4  0 6 ,  zusammen K 3 9  0 6 ,  die an  das  hiesige Lokal­
hilfskomitee abgeführt  wurden.

W eg. ( G e n o s s e n s c h a f t l i c h e s . )  D ie  S p a r -  und  D a r ­
lehenskasse verzinst vom 1. J ä n n e r  1 9 1 7  an  die E in lagen  m it  4 % ,  
n im m t von D a r leh en  5 % .  D e r  Vorstand.

—  ( V o l k s b e w e g u n g . )  I m  letzten J a h r e  gab es in der 
P fa r r e  R ieg  2  Trauungen ,  12  G ebur ten ,  2 4  S terbefälle .

W oostva ld . ( K r i e g s a u s z e i c h n u n g . )  D em  K orp o ra l  
H errn  J o s e f  T s c h e r n e ,  G as tw ir t  in M o o s w a ld  N r .  3 4  ( „ Z u r  
K rähe"),  w urde d a s  Eiserne Verdienstkreuz am B an de  der Tapser-  
keitsmedaille verliehen.

Mösel. ( I n  i t a l i e n i s c h e  G e f a n g e n s c h a f t )  sind gera ­
t en :  Jo s e f  L o b e  a u s  Obermösel, M ichael L a c k n e r  und J o h a n n  
H e r b s t  a u s  Verdreng  und M ichael  P e t s c h e  au s  Unterskrill.

—  ( F ü r  W e i h n a c h t e n  i m  F e l d e )  hat d a s  P f a r r a m t  
5 0  K eingesendet.

Kschermoschnih. ( K r i e g s a u s z e i c h n u n g e n . )  D e m  T ie r ­
arzt H e r rn  J o h a n n  H u t t e r  des k. u. k. D ragonerreg im ents  N r .  11 
wurde für vorzügliche Dienstleistung d as  Goldene Verdienstkreuz 
am B a n d e  der Tapferkeitsmedaille verliehen. Gefreiter B e rn h a rd  
K u m p ,  L J R  2 7 ,  erhielt für tapferes  V erhalten  vor dem Feinde 
die S i lb e rn e  Tapferkeitsmedaille 2 . Klasse und In fan te r i s t  J o h a n n  
M e d i t z ,  L J R  2 7 ,  erhielt für tapferes  V erhalten  vor dem Feinde 
die B ronzene Tapferkeitsmedaille. Letzterer ist in der neunten Js o n z o -  
schlacht gefallen.

Briefkasten.
A .  M eschm ger, B udapest. D er B ezug sp re is  ist b is  1. J ä n n e r  1918 bezahlt.
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B e i e inm aliger E inschaltung kostet die viergespaltene 
Rleindruckzeile oder kren R a u m  *0 Heller, bei m ehrm aliger 
Einschaltung 8 H eller. B e i E inschaltungen durch ein halbes 
) a h r  w ird  eine zehnprozer tige, bei solchen durch d as  ganze J a h r  
eine zw anzigprozentige E rm ä ß ig u n g  gew ährt.

Anzeigen.
Die Anzeigengebühr ist bei einm aliger E inschaltung 

gleich bei B estellung, bei m ehrm aliger vor der zweiten E in  
fchaltung zu erlegen. — E s  w ird  höflichst ersucht, bei Beste! 
lutigen von den in unserem  B la tte  angezeigten F irm en sich stets 
auf den „Sottfcheer B o te n "  zu beziehen.

f t1,

Wir erfüllen hiermit die traurige Pflicht, Nachricht zu geben, daß unser langjähriger, treuer und ver­
dienstvoller Mitarbeiter, Herr

J .  C . Herbst in Römergrund
am 23. Dezember 1916 verschieden ist.

Der Verblichene war vorbildlich in seinem Berufe, er hat unsere Gesellschaft mehr als ein Vierteljahr­
hundert in restloser, treuer, gewissenhafter Weise vertreten und uns vermöge seiner vortrefi liehen persönlichen 
Eigenschaften, wie besondere geschäftliche Tüchtigkeit, wertvolle Dienste geleistet. Wir werden dem pflichtgetreuen 
Mitarbeiter, dessen Heimgang wir aufrichtig betrauern, ein ehrendes Andenken bewahren.

Gleichzeitig bitten wir unsere p. t. Parteien, sich in allen Versicherungsangelegenheiten vertrauensvoll an 
unsere diversen Vertreter im Bezirke Gottschee oder direkt an uns wenden zu wollen und das uns bisher ge­
schenkte Vertrauen auch weiterhin zu erhalten.

Graz, im Dezember 1916.

Die General -Agentschaft in Graz der Wiener Versicherungs-Gesellschaft.

Herein der Deutschen a. ßottsebee
in Wien.

M a n n  3ax z  Sohn « Laibach
Älienerstrasse Hr. 15.

V eran tw ortlicher S ch riftle ite r C . Erker. — H erausgeber u n d  V erleger Jo ses Epprcv

Litz: I., Minmelpfortgasse Mr. 3
wohin alle Zuschriften zu richten sind und Landsleute ihren 

B eitritt anm elden können.

Zusammenkunft: Jeden Donnerstag im Wereinslokale „Jum 
roten Igel", I., Alörechtsptatz Kr. 2.

Reichhaltiges Lager -e r besten und billigsten

fahrräder und Nähmaschinen
fü r Familie und Gewerbe.

Schreibmaschinen.
Langjährige G arantie.

D a n k s a g u n g .
F ü r  die herzlichen Beweise der A nte ilnahm e an  dem schweren 

Verluste unseres innigstgeliebten, guten  G a tten , V aters, bezw. 
G ro ß v a te rs , Schw iegervaters, B ru d e rs  u n d  Onkels, des H errn

Heorg Königmann
K a u s- und A ealitätenkelrhers, M itg lie d e s des Kem emverates 

uf».
danken w ir  innigst.

Ebenso danken w ir allen, die dem teuren  Verblichenen d as 
letzte Geleite zur G rabstä tte  gaben, so insbesondere den H erren  
der S ta d tv e r tre tu n g , dem löbl. G au v erb an d e  deutscher F e u e r­
w ehren und  dem Feuerw ehrvereine von  G rafenfeld  sowie den 
H erren  S ä n g e rn  fü r  d as ergreifende Abschiedslied.

G o t ts c h e e ,  im Dezember 19.16.

Die tieftrauernd Hinterbliebenen.

Abonnieret und leset 
den Gottscheer Boten!

Buchdruckerei Jo se f  P av licek  in Gottschee.


